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Α. Das Volkszählungsurteil des BVerfG 

I . Bedeutung und Fragestellungen 

1. Allgemeines 

Das BVerfG hat mit Urtei l vom 15.12.19831 die Bestimmungen des 
Volkszählungsgesetzes2 über den „Melderegisterabgleich" und über die 
Weitergabe von personenbezogenen Einzelangaben für verfassungs-
widr ig und nichtig erklärt. In dieser Entscheidung, der eine spektaku-
läre öffentliche  Auseinandersetzung um die Gefährdungen und Zumut-
barkeiten staatlicher Datenerhebung bzw. -Übermittlung3 sowie der 
Erlaß einer einstweiligen Anordnung durch das Gericht vorausgin-
gen4, finden sich zugleich verfassungsrechtliche  Anforderungen  an die 
verwaltungsmäßige Verarbeitung von Einzelangaben über persönliche 
und sachliche Verhältnisse einer Person (personenbezogene Daten)5 

präzisiert. Das Urtei l beschränkt sich freilich nicht darauf.  Es geht in 
seinen Gründen weit über diesen engeren Zusammenhang hinaus, in-
dem es unter Bezugnahme auf die heutigen und vor allem künftigen 

1 BvR 209/83 u. a. = BVerfGE 65, 1 ff.  = EuGRZ 1983, 577 (Gesamtabdruck) 
= NJW 1984, 419 = DÖV 1984, 154 m. Anm. H. Schneider;  458 m. Anm. 
Frohn  = DVB1. 1984, 128 m. Anm. Busch; i m folgenden w i rd aus dem Ab-
druck des Urtei ls i n der Amt l . Sammlung zitiert. M i t dem Urte i l haben sich 
bislang intensiver auseinandergesetzt: Miickenberger,  K r i t J 1984, 1 ff.; 
P. Krause,  JuS 1984, 268 ff.;  F.  Hase, DuR 1984, 39 ff.;  Zöllner,  DB 1984, 241 ff., 
246ySimitis,  NJW 1984, 398 ff.;  R. Baumann, E in Ur te i l m i t Folgen, Die Zeit, 
Nr. 12 v. 16.3.1984, S. 11; Podlech, Leviathan 1984, 85 ff.;  Wimmer f  DÖV 
1984, 453 ff.;  M.Günther,  DÖV 1984, 456 ff.;  Dammann, ÖVD 1984, 51 ff.; 
Taeger,  in: ders., Der neue Personalausweis, S. 210 ff.;  Wente,  NJW 1984, 1446. 

2 Gesetz über eine Volks-, Wohnungs- und Arbeitsstättenzählung (Volks-
zählungsgesetz — VZG — 1983) v. 25. 3. 1982 (BGBl. I S. 369). 

3 Vgl. u. a. die Beiträge bei J. Taeger  (Hrsg.), Die Volkszählung, 1983; siehe 
ferner  F. K.  Fromme,  Suchen nach dem Verfassungs-Verstoß,  FAZ v. 19. 4. 
1983, S. 10; Kerscher,  SZ v. 14. 4. 1983, S. 4; w. Nachw. zur Diskussion bei 
Miickenberger,  K r i t J 1984, 1 ff.  m. Fn. 5 ff. 

4 BVerfGE 64, 67 ff.;  daran anknüpfend O. Mallmann,  JZ 1983, 651 ff. 
5 Zum Begrif f  der „personenbezogenen Daten" siehe § 2 I des Gesetzes 

zum Schutz von Mißbrauch personenbezogener Daten bei der Datenverarbei-
tung (Bundesdatenschutzgesetz — BDSG) v. 27. 1. 1977 (BGBl. I S. 201) sowie 
§ 35 I Sozialgesetzbuch (SGB) — Allgemeiner Tei l — v. 11. 12.1975 (BGBl. I 
S. 3015). Das BVerfG übernimmt dieses Begriffsverständnis,  auch wenn es 
ansonsten nicht immer das Vokabular der Datenschutzgesetzgebung des Bun-
des und der Länder benutzt. 
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Bedingungen der automatischen Datenverarbeitung (ADV) die bisherige 
Verfassungsrechtsprechung  zum Schutz des Grundrechts der freien 
Entfaltung der Persönlichkeit6 vorantreibt und verfassungsrechtliche 
Leit l inien für den weiteren staatlich-administrativen Übergang in das 
technische Zeitalter und seine vor allem elektronischen Automatisie-
rungsmöglichkeiten formuliert. 

In dieser Reichweite liegt die eigentliche, überragende Bedeutung 
der verfassungsgerichtlichen  Entscheidung, die von den einen empha-
tisch begrüßt7, von den anderen eher skeptisch als „verfassungsrecht-
liche Bergpredigt des Datenschutzes" apostrophiert worden ist8. Unab-
hängig von solchen oder anderen Bewertungen, erweist sich jedoch das 
Urtei l des BVerfG in der Folge früherer  Entscheidungen des Gerichts9 

sowie mit Blick auf die von ihm unter Verbindung mi t dem neuent-
wickelten „Recht auf informationelle Selbstbestimmung"10 geprägten 
Grundsätze staatlichen Datenschutzes als ein Meilenstein auf dem 
(auch rechtlich zu verfassenden) Weg in die „Zukunft der Informations-
gesellschaft". 11 

Diesen beschwerlichen Gang w i l l das BVerfG verfassungsrechtlich 
ebnen, aber auch in seinen gefährlichen Streckenführungen verfas-
sungsrechtlich absichern. Das Gericht bejaht zu diesem Zweck die Le-
git imität des staatlichen Informationsbedürfnisses.  Es setzt ihm aber 
und ebenso grundsätzlich unter Hinweis auf das Menschenbild des GG 
den Anspruch des einzelnen auf Schutz vor beliebiger Erhebung und 
Verarbeitung seiner Daten entgegen. 

Auf der Folie damit notwendig werdender Abwägung zwischen 
Schutz- und Verarbeitungsinteressen kombiniert die bundesverfassungs-

6 Vgl. hierzu die Nachw. bei R. Scholz,  AöR Bd. 100 (1975), S. 80 ff.,  265 ff.; 
Rohlf,  Schutz der Privatsphäre, S. 70 ff.;  zuletzt Pietzcker,  FS O. Bachof, 1984, 
S. 131 ff.,  145 ff. 

7 Ζ. B. von Simitis,  NJW 1984, 398 ff. 
8 H. Schneider,  DÖV 1984, 161. 
9 Vgl. aus der diesbezüglichen Rechtsprechung des BVerfG, die mi t dem 

Mikrozensus-Beschluß einsetzt, z.B. BVerfGE 27, 1; 27, 344; 32, 373; 33, 367; 
34, 238; 34, 269; 35, 202; 36, 174; 38, 105; 42, 234; 44, 353; 47, 46; 49, 286; 54, 
148; 54, 208; 56, 37; 60, 329; 63, 131. Die Entwicklung dieser Rechtsprechung 
findet sich teilweise nachgezeichnet bei Schlink,  Amtshil fe, S. 172 ff.;  vgl. 
ferner  (wenngleich ohne eingehende Nachweise) Podlech,  AK-GG, Ar t . 2 I , 
Rz. 20. 

1 0 Zu Begrif f  und Deutungsgehalt vgl. näher Ch. Mallmann,  Datenschutz 
i n Verwaltungsinformationssystemen,  S. 46 ff.;  Meister,  Datenschutz im Z iv i l -
recht, S. 111 ff.;  Denninger,  ZRP 1981, 231 ff.;  ders.,  HdbVerfR, 1983, S. 
1293 ff.,  1325; heftige K r i t i k übt an dieser „Wortverbindung" H. Schneider, 
DÖV 1984, 162. 

1 1 Näher Auskunf t über diesen Weg geben die Sammelbeiträge bei Kiefer 
(Hrsg.), Au f dem Weg i n die Informationsgesellschaft,  1982; Ph. Sonntag,  Die 
Zukunf t der Informationsgesellschaft,  1983. 
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gerichtliche Entscheidung das verfassungsrechtliche  Zusammenspiel von 
staatlicher Informationsvorsorge  und individuellem Schutzanspruch mit 
weitreichenden Direktiven an den Gesetzgeber in Form von Schutz-
pflichten, die nach Maßgabe des Übermaßverbotes umzusetzen seien. Die 
einschlägigen verfassungsgerichtlichen  Ausführungen werden von einer 
(eher verborgenen) Relativierung des Freiheitsschutzes aus Gründen 
der Gemeinschaftsgebundenheit sowie Gemeinschaftsbezogenheit be-
gleitet.12 Dabei werfen sowohl die Konstruktion des Grundrechts-
schutzes der informationellen Selbstbestimmung als auch sein Ausgleich 
mit den staatlichen Informationsbedürfnissen  in spezifischen Verfahren 
der verfassungsrechtlichen  Kollisionslösung eine Reihe neuer grund-
rechtsdogmatischer, verwaltungs- und verwaltungsverfahrensrechtlicher 
Fragen auf. 

Jenseits der in diesem Abwägungszusammenhang entwickelten und 
ihn strukturierenden inhaltlichen Schutzkriterien, die vom BVerfG als 
unverzichtbar postuliert werden, erhält der Gesetzgeber  die  Schlüssel-
rolle  im unabdingbaren  Ausgleich  zwischen  den Belangen des Persön-
lichkeitsschutzes  und den administrativen  Erfordernissen  zugewiesen. 
Daneben hebt das BVerfG die Notwendigkeit weiterer  V e r f a h r e n s - und 
organisationsrechtlicher Schutzvorkehrungen hervor, die den legislati-
ven Persönlichkeitsschutz administrativ flankieren sollen. Zu ihnen ge-
hört nach Meinung des Gerichts auch der „Datenschutzbeauftragte" — 
freilich ohne daß dieser damit schon in den Rang einer verfassungs-
rechtlichen Institution emporgehoben worden wäre.13 Denn das BVerfG 
spricht eingrenzend (nur) von dessen „Beteiligung" an der Kontrolle 
der ADV. Es bindet den Datenschutzbeauftragten damit in den über-
greifenden Funktionszusammenhang von interner Verwaltungskon-
trolle und externem Verwaltungsrechtsschutz ein;14 die konkreten Fol-
gerungen dessen bleiben jedoch offen. 

Dieser komplexe Ansatz der verfassungsrechtlichen  Grundlegung 
staatlicher Datenverarbeitung im Verhältnis zum Bürger 15 offenbart, 

1 2 Unzutreffend  daher Simitis,  NJW 1984, 399 f.; siehe aber auch Podlech, 
Leviathan 1984, 91 m i t Anm. 18. 

1 3 Dazu näher noch unten zu A.I.2. 
1 4 BVerfGE 65, 1 (45 f.). 
1 5 Zur verfassungsrechtlichen  Grundlegung des Datenschutzes siehe aus der 

L i teratur neben den bereits i n Fn. 1 genannten Kamiah,  DÖV 1970, 361 ff.; 
Luhmann, ÖVD 1972, 44 ff.; Benda, FS W.Geiger, S. 23 ff.;  dersHdbVerfR, 
1983, S. 122 ff.;  Podlech,  DVR 1972/73, 149 ff.;  ders. f  Verfassung und Daten-
schutz, in: H. Krauch (Hrsg.), Erfassungsschutz, 1975, S. 72 ff.;  W.Schmidt, 
JZ 1974, 241 ff.;  E.Schwan,  VerwArch. Bd. 66 (1975), 120 ff.;  ders.,  Amts-
geheimnis, S. 4 ff.,  59 ff.; Eberle,  DÖV 1977, 306 ff.; Ch. Sasse, FS W. Mal l -
mann, S. 213 ff.;  Simitis,  FS W. Mal lmann, S. 259 ff.;  ders.,  FS H. Coing, 
S. 495 ff.,  512 ff.;  Gallwas,  Der Staat 1979, 507 ff.;  ders.,  Datenschutzprobleme 
des Bildschirmtextsystems, S. 185 ff.;  Bull,  NJW 1979, 1177 ff.;  ders.,  Gedächt-


